
Beschluss der 33. ordentlichen Vollversammlung 
des Landesjugendringes Niedersachsen e.V.  
am 06.03.2010

Chancen der Medienpolitik und Medienpädagogik nutzen 

Die Vielfalt der Medienangebote und deren Bedeutung steigt kontinuierlich 
an. Diese Entwicklung bietet insbesondere für junge Menschen viele Chancen 
der Selbstverwirklichung und der Partizipation und bietet neue Bildungs- und 
Informationsmöglichkeiten. Diese Chancen gilt es medienpolitisch und -päda-
gogisch zu begleiten.

Eine moderne Medienpolitik muss die Interessen von Kindern und Jugend-
lichen aufgreifen, sie muss den Rahmen für eine gerechte Teilhabe in und 
durch Medien gestalten, den Rahmen für einen adäquaten Kompetenzer-
werb schaffen und den Zugang zu Informationen sichern. Die Medienpolitik in 
Deutschland beschränkt sich zurzeit leider weitestgehend darauf, einen ord-
nungspolitischen Rahmen vorzugeben. Was fehlt, ist eine Medienpolitik, die 
der politischen, kulturellen und ökonomischen Bedeutung der Medien gerecht 
wird und die Stärkung der Medienkompetenz als zentrales Ziel formuliert.

Der Landesjugendring Niedersachsen fordert konkret:

der schulischen und außerschulischen Bildung fester Bestandteil sein. Da-
bei geht es weniger um das Vermitteln von technischen Fertigkeiten. Kin-
der und Jugendliche müssen lernen können, Informationen zu erschließen 
und zu bewerten. Sie müssen Potenziale vielfältiger Medientypen erken-
nen und sie gestalten können. 

Angebote für ihre medienpädagogische (Weiter-)Qualifizierung, die staat-
lich gefördert werden müssen. In der Ausbildung von haupt- und ehren-
amtlichen Mitarbeitenden im schulischen und außerschulischen Jugendhil-
febereich muss Medienpädagogik einen höheren Stellenwert bekommen. 

( landesjugendring niedersachsen e.v. )
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-
dern und Jugendlichen medienkompetent zu begleiten.

und der sozio-ökonomischen Situation kostenfreien Zugang zum Internet 
haben. Der Ausbau der Breitbandnetze – vor allem im ländlichen Raum und 
in strukturschwachen Gebieten – muss deutlich vorangetrieben werden, 
damit ein flächendeckender, angemessen schneller Zugang zum Internet 
gewährleistet ist. 

Fernsehen nach wie vor eine große Rolle. Im dualen System hat der öf-
fentlich-rechtliche Rundfunk – gebührenfinanziert – eine wichtige neutrale 
Rolle in der Demokratie, weil er unabhängig informieren kann. Das betrifft 
auch die Internetpräsenz des öffentlich-rechtlichen Rundfunks, die nicht 
eingeschränkt werden darf. Vielmehr ist es Aufgabe und Pflicht des öffent-
lich-rechtlichen Rundfunks – gerade im Interesse junger Menschen – be-
reits erstellte Beiträge in Form eines Wissensarchivs dauerhaft zur Verfü-

Gebührenfinanzierung zu reformieren.

-
tet das Internet die Möglichkeiten der Beteiligung. Es durchbricht das klas-
sische Sender-Empfänger-Schema der Medien. Die entsprechenden Ele-
mente zum Mitmachen, Einmischen und Gestalten im Internet können un-
abhängig von Ort und Zeit zur Verfügung  stehen. Auch für die Jugendver-
bände ergeben sich dadurch neue Möglichkeiten der Interaktion, die es zu 
nutzen gilt.

-
dig, junge Menschen für den verantwortungsbewussten Umgang mit ihren 
persönlichen Daten und den Persönlichkeitsrechten Dritter zu sensibilisie-
ren. Durch die vielen Jugendleiter-innen, die ebenso „digital natives” sind 
wie die Kinder und Jugendlichen, stehen der Jugendarbeit andere Zugän-

bieten sich dadurch medienpädagogische Möglichkeiten, die keine andere 
Sozialisationsinstanz bieten kann; diese Chancen gilt es zu nutzen.

 Darüber hinaus sollten die Verantwortlichen in der Jugendarbeit den Dia-

-
lichem Fokus. Entscheidend ist, dass Angebote, um wirksam sein zu kön-

hinausgehen und in bestehende Bildungspläne integriert werden. Medien-
initiativen, -institutionen und -projekte freier Jugendverbände müssen 
vorrangig gefördert werden. Ihnen ist der Vorrang vor kommerziellen An-
geboten einzuräumen. 
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Mit dem Projekt „neXTmedia”, der medienpädagogogischen Internet-Com-

-
plattform und neXTvote.de als politischer Partizipationsplattform hat der 

Medienkompetenz in der Jugendarbeit gelegt. Diese Angebote gilt des 
langfristig abzusichern, auszubauen und zukunftsgerecht weiterzuentwi-
ckeln.

müssen altersgerecht aufbereitet und angeboten werden. Medien für Kin-
-

-
halten zu erlernen.

umgesetzt werden, die die Partizipation junger Menschen an Online-Ange-
boten und die Gestaltung eigener Webangebote erschweren oder unmög-
lich machen. Medienkompetenz lässt sich nicht durch das Verbieten von 
Angeboten erlernen, vielmehr ist die pädagogische Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen notwendig. Die im Arbeitsentwurf vom 07.12.2009 zur Ände-
rung des Jugendmedienschutz-Staatsvertrags vorgesehenen Regelungen 
entsprechen weder den Erfordernissen eines kompetenzorientierten Ju-
gendschutzes noch den Prinzipien demokratischer und freiheitlicher Kom-
munikation in einer zukunftsfähigen Welt. Sie bedürfen einer grundle-
genden Korrektur.


